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http://www.diw.de/de/soep
http://www.share-project.org/


 

 

 

 

                                                           

http://www.dza.de/forschung/deas.html


 

 

Daran anschließend wird im Haushaltsfragebogen danach gefragt, ob die Person Leistungen aus 

der PV bezieht und welche Pflegestufe vorliegt. Der Haushaltsvorstand wird auch nach der 

Pflegeperson gefragt, wobei Mehrfachnennungen möglich sind. Tabelle 4-2 gibt einen Überblick 

                                                           



 

                                                           



 

                                                           



 

 

 

 



 

 

                                                           



 

                                                           



 



 

 



 

 



 

 



 



 

 

 



 



 



 



 



 

ADL 2004 2006 2010 

N % N % N % 

ADL_a 169 66 165 68 161 74 

ADL_b 50 20 50 20 52 24 

ADL_c 134 52 130 53 113 52 

ADL_d 46 18 60 25 44 20 

ADL_e 83 32 79 32 68 31 

ADL_f 55 21 60 25 55 25 

Summe 
 

2,1 
 

2,3  2,3 

Anmerkungen: Anzahl und Anteile (ungewichtet) der Beobachtungen mit Einschränkungen in den ADLs. Die Anteile 

beziehen sich auf alle Personen mit Einschränkungen, wobei Mehrfachnennungen möglich sind. ADL_a: Sich anziehen; 

ADL_b: Durch einen Raum gehen; ADL_c: Baden oder Duschen; ADL_d: Essen; ADL_e: Ins Bett legen oder aus dem Bett 

aufstehen; ADL_f: Benutzen der Toilette. 

Quelle: SHARE, Berechnungen des DIW Berlin 
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Im nächsten Schritt haben wir schließlich auch die Verteilung und die Determinanten der 

mentalen und physischen Gesundheit zwischen beiden Gruppen verglichen. Im SOEP wird eine 

verkürzte Skala der üblichen SF-36v2-Skala19 verwendet, um die beiden Maße der mental 

component scale (MCS) und der physical component scale (PCS) zu erheben (vgl. Andersen et al. 

2007). Die Einzelscores sind in Tabelle 5-51 im Anhang dokumentiert. Die Scores wurden auf den 

Mittelwert 50 und eine Standardabweichung von zehn normiert. Wie Tabelle 5-11 zeigt, liegen 

der durchschnittliche MCS und der durchschnittliche PCS der Pflegebedürftigen zu beiden 

Zeitpunkten deutlich unter den Werten der Vergleichsgruppen. Der mentale Gesundheitszustand 

der Bevölkerung ab 65 bzw. ab 80 Jahren ist generell besser als ihre physische Gesundheit.20 Es 

zeigt sich auch beim Vergleich der Personen über 64 mit Personen ab 80 Jahren, dass die 

physische Gesundheit etwas stärker zurückgeht als die mentale. Der MCS liegt mit ungefähr 50 

Punkten sogar im Bevölkerungsdurchschnitt. 

                                                           

http://www.sf-36.org/
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https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Soziales/Sozialleistungen/Sozialhilfe/BesondereLeistungen/Tabellen/ZRHilfezurPflegeJahresende.html
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Abbildung 5-8: Verteilung des externalen Faktors der Kontrollüberzeugungen von Pflegebedürftigen 

und Nicht-Pflegebedürftigen 
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Durch die genauere Bestimmung der Übergänge ist die Gesamtzahl höher als in Himes et al. 

(2000). Wir schließen allerdings weniger Personen aus der Analyse aus, so dass sich unsere 

Übergänge auf eine größere Anzahl von Personen beziehen. Dadurch erhöht sich sowohl der 

Zähler als auch der Nenner und die Übergangsraten weichen im Ergebnis nur geringfügig von 

denen ab, die Himes et al schätzen. In der Tendenz sind sie insgesamt allerdings etwas niedriger 

(siehe Tabelle 6-4 im Tabellenanhang). Frauen haben deutlich höhere Übergangsraten als 

Männer, und je älter die Gruppe der beobachteten Personen ist, umso höher ist ihre 

Übergangsrate. Die Übergangswahrscheinlichkeit liegt für die Gesamtstichprobe bei 0,6%, für 



 

Frauen bei fast 0,75% und für Männer bei 0,43%. Für Personen, die älter als 85 Jahre sind, steigt 

sie merklich an. 

Tabelle 6-2 weist die deskriptiven Statistiken für drei Gruppen aus: (1) die Gesamtstichprobe, (2) 

diejenigen, die einen Übergang in vollstationäre Pflege erleben und (3) diejenigen, die keinen 

Übergang erfahren. Fast 40% der Personen, die ins Heim eintreten, sind 85 oder älter, wobei dies 

nur auf 10% der Gesamtstichprobe zutrifft. 10% dieser Personen sind stark pflegebedürftig im 

Unterschied zu nur rund 2% in der Gesamtstichprobe. Interessant ist hier allerdings, dass 

immerhin knapp 50% keine Pflegebedürftigkeit vor Eintritt in ein Pflegeheim angeben. Im 

Durchschnitt dauert der aktuelle Pflegespell bereits 1,5 Jahre an. 

 

Tabelle 6-2: Deskriptive Statistik für die Schätzung der Wahrscheinlichkeit einen Übergang in 

vollstationäre Pflege zu vollziehen 1986 - 2010 (Anteile in %) 

Variable Kein Übergang Übergang  Gesamt 

Heimübertritt 0,0 100,0 0,6 

Pflegedauer in Jahren 0,31 1,52 0,31 

Alter 70 – 74 43,9 18,8 43,7 

Alter 75 – 79 29,3 20,1 29,3 

Alter 80 – 84 17,0 21,8 17,0 

Alter 85+ 9,8 39,2 10,0 

Nicht pflegebedürftig 91,0 49,1 90,7 

Leicht pflegebedürftig 1,2 8,2 1,2 

Moderat pflegebedürftig 5,8 32,4 6,0 

Stark pflegebedürftig 2,0 10,2 2,1 

Gemeindegröße < 5000 17,8 11,9 17,7 

Gemeindegröße 5000 – 20.000 22,9 28,0 22,9 

Gemeindegröße 20.000 – 100.000 26,5 25,6 26,5 

Gemeindegröße > 100.000 32,9 34,5 32,9 

Geschlecht weiblich 58,0 70,6 58,1 

Haushaltsgröße: 1 35,5 63,5 35,7 

Haushaltsgröße: 2 56,5 30,0 56,4 

Haushaltsgröße: 3+ 7,9 6,5 7,9 

Haushaltseinkommen 24.514 19.908 24.485 

Anmerkungen: Das Haushaltseinkommen ist deflationiert in Preisen von 2006. Die Pflegedauer bezieht sich auf den 

aktuell beobachtbaren Pflegespell. 

Quelle: SOEPv28.1, Berechnungen des DIW Berlin 

Schließlich leben Personen, die ins Heim umziehen, deutlich seltener in kleineren Gemeinden mit 

weniger als 5000 Einwohnern (12% im Vergleich zu knapp 18% in der Gesamtstichprobe). 



 

Demgegenüber leben sie häufiger in Gemeinden mit 5.000 bis 20.000 Einwohnern oder in 

größeren Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern. 

 



 



 

 



 

 

 

 



 

 



 

                                                           



 



 



 

  



 



 



 

 

  



 

 

 



 



 



 


